Berlin, den 24. Juni. 11 

Bei der am 17. 19. 20. 21. und 22. d. Mts. geſche⸗ 
benen Ziehung der 79ſten Koͤnigl. Kleinen Lotterie 
fiel der Hauptgewinn von 10000 Shlr. auf No. 22999 
in Berlin bei Burg; die naͤchſtfolgenden 2 Hauptgewin⸗ 
ne zu 2500 Thlr. fielen auf No. 2325 und 22237 in 
Berlin bei Matzdorf und nach Graudenz bei Neumann; 
3 Gewinne zu 1500 Thlr. auf Ro. 3270, 6800 und 
16579; 4 Gewinne zu 1200 Thlr. auf No. 9387, 11433, 
17402 und 31105; 5 Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 
3765. 9522, 28058, 31366 und 36376; 10 Gewinne zu 
500 Thlr. auf No 3604 3993, 13354, 15376, 18187, 
18406, 21167, 21928, 27193 und 388213 25 Gewinne 
zu 150 Thlr. auf No. 484, 7404, 8199, 9102, 11014, 
13140, 15676, 16575, 18595, 20773, 20847, 21674, 
22626, 22865, 27407, 27710, 28130, 28384 29256, 
31950, 36619, 38348, 38905, 41272 u. 41534; 200 
Gewinne zu 100 Thlr. auf No. 3, 81, 106, 203, 682, 


1003, 1960, 2054, 2496, 2705, 2870, 2874, 2960, 


3006, 3200, 3256, 3884, 4048, 4413, 4485, 4777, 
5437, 5886, 5955, 5993, 6133, 6657, 6873, 7132, 
2409, 7473, 7664, 7834, 7858, 7952, 7981, 8415, 
8536, 8900, 9032, 9082, 9566, 9572, 11418, 11762, 
41822) 11828, 11952, 11977, 12036, 12692, 12789, 
12875, 12993, 12904, 13148, 13667, 13674, 13880, 

3212, 14220, 14319, 14551, 14717, 14951, 15228, 
166 18073, 15812, 16062, 16331, 16382, 16387, 
1184 807, 17083, 17170, 17212, 17512, 17677, 
778% 17876, 18337, 18520, 18798, 18983, 10130, 
59285/19889 19376, 19737, 19871, 20026, 20049, 
20067, 20153, 30871, 20915, 21100, 21142, 21596, 
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21719. 21989, 22209, 22479, 22496, 22500, 22649, 
22960, 23027, 23666, 23096, 29846, 24868, — 
24925. 574 2550, 5512 25013, 26377, 26461, 
26928, 27452, 27506, 22744, 27888, 27905, 28036, 
28842, 28055, 28105. 28309. 28472, 28604, 28727, 
28800, 28913, 28928, 23966, 29057, 29362 29615, 
29847, 29873, 30002, 39123, 20038, 39339 38855 
3140931309, 31588, 3195132528, 32717, 33163, 
33222, 33229, 33267, 33717, 33837, 33903, 33075 
34170, 34238, 35099, 35598, 36149, 36604, 36723. 
36860, 37247, 38021, 38250, 38394, 38574, 38628, 
38741, 38829, 38870, 39041, 39075, 39213, 39297, 


39582, 39585, 40032, 40133 40203, 40500, 40501, 


40929, 41257, 41402, 41656, 41669, 41749, 41763 
und 41990. 

Der unterm 20. Oktober 1824 zur 65ſten kleinen 
Lotterie bekannt gemachte Plan, beſtehend aus 42000 
Looſen zu 3 Thlr. Einſatz und 9000 Gewinnen, iſt 
auch zur nächſtfolgenden Soften Lotterie beibehalten, 
deren Ziehung den 2. Auguſt d. J. ihren Anfang nimmt. 

Berlin, den 23. Juni 1826. re, 

Koͤnigl. Preuß. General Lotterie⸗Direktion. 
Aus den Maingegenden, vom 19. Juni. 

Man vernimmt die angenehme Nachricht, daß ſich 
J. K. H. die Prinzeſſin Johann von Sachen, ge, 
borne Prinzeſſin von Baiern in geſegneten Umſtaͤn⸗ 
den befinde. A 

Am 10. Abends iſt J. K. H. die Kronprinzeſſin 
von Preußen wohlbehalten in Ems angekommen. 

In Koͤln feierte man am IT. Juni den Jahrestag 
der Wiedereinſetzung des Erzbisthums, be j welcher 


Gelegenheit M. W. Fonk als funfzigjaͤhriger Prie⸗ 
ſter ſeine Jubelmeſſe las. Die Verwandten des Ju⸗ 
belgreiſes hatten ihm durch den bekannten Goldſchmidt 
Kramer einen ſchoͤnen ſilbernen und reich vergolde⸗ 
ten Meßkelch arbeiten laſſen, welcher allgemeinen 
Beifall erhielt. 

Seit dem 7. Juni hat man in Laubenheim am Rhein 
blühende Reben. Man hofft ein gutes Weinjahr. 

Es iſt jetzt amtlich ermittelt, daß das Schiff, wel: 
ches am 31. Mai unweit Vonn verſank, nur durch 
die Tollkuͤhnheit des Steuermanns dieſes Unglück er; 
litt. Weder Wind noch Waſſer waren im minde 
ſten unrubig, aber der Steuermann ſchiffte, aller 
Warnungen ungeachtet, gerade auf den Felſen zu. 
Als von dem fuͤrchterlichen Stoße das Schiff be 
reits zerſchellt war, befahl der Steuermann doch 
den Pferdetreibern weiter zu fahren, wodurch denn 
faſt die ganze Ladung von 40,000 Thlrn. Werth 
verloren ging. Der Steuermann hat ſich im Be⸗ 
wußtſein feiner Schuld gefluͤchtet. Die Verſiche— 
rungsſumme betraͤgt nicht 50, ſondern 40,000 Gulden. 

Das Koͤnigreich Wuͤrtemberg zaͤhlt nach der Be⸗ 
vöͤlkerungsliſte vom 1. Nov. 1825 1,505, 20 Eins 
wohner, und zwar maͤnnl. 734,128, weibl. 771.592, 
— In Vergleichung mit dem Jahre 1824 hat die 
Bevoͤlkerung zugenommen um 12,263. Geboren wur; 
den 57,514: Geſtorben find 45475. Unter den Ges 
bornen waren 7154 uneheliche. — Eingewandert 
ſind 655, ausgewandert 1118. 
In Wuͤrtemberg baut man jetzt bei dem niedrigen 
Getreidepreiſe mit Vortheil den Wau, ein bekann⸗ 
tes Faͤrbekraut. Es braucht dieſes Kraut nur ei⸗ 
nen magern Sandboden und wenig Kultur. Von 
dem deutſchen Wau gewinnt man auf einem Mor: 
en 80 Centuer Faͤrbekraut und über 60 Pfd. Brenn: 
l. Der Centner Wau mag von dieſer Sorte etwa 
3 Thlr. gelten. Der franzoͤſiſche Wau, der weit reich⸗ 
baltiger, aber auch zärtlicher iſt, gilt bis 18 Gul⸗ 
den. Der deutſche erfriert auch im kaͤlteſten Wins 
ter nicht, wird von den Schaafen nicht abgefreſſen 
und giebt im Sommer eine ſchoͤne Bienenweide. 
Das letzte Regierungsblatt von Darmſtadt ent⸗ 
Hält eine Bekanntmachung des Miniſteriums der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten, wonach zwiſchen der 
groß herzogl. beſſiſchen Staats Regierung und der 
königl. niederlandiſchen eine Uebereinkunft getroffen 
worden iſt, daß die unvermögenden Unterthanen ei; 
nes jeder der beiden Staaten, bei den Gerichten des 
anderſeitigen Staates das Armenrecht genießen follen, 
N Aus den Niederlanden, vom 16. Juni. 

Die Stürme und Hagelwetter haben in vielen Ges 
zenden der Niederlande großen Schaden angerichtet. 
Sieben Gemeinden Oſtflanderns haben einen Ver⸗ 


i 


der Hagel zu Berniſſas (Hennegau) einen Schaden 
von 10taufend Gulden angeſtiftet. In der Stadt 
pa haben betrachtliche Beſchaͤdigungen ſtattge⸗ 
unden. 

Am 8. d. zwiſchen 9 und 10 Uhr ſaß der Kauf⸗ 
mann Strel zu Chapon⸗Seraing neben ſeiner Frau 
in der Kuͤche am Heerde als ein Blitzſtrabl, der durch 
den Schornſtein hinunter fuhr, ihn todt niederſtreckte. 
Er war erſt 24 Jahr alt und ſeit einigen Monaten 
verheirathet. Die Frau, die in guter Hoffuung iſt, 
fiel ohnmächtig nieder, die Kleider und die Haut 
an den Beinen waren ihr verbrannt. Eine Magd 
wurde bloß auf die Erde geworfen, ohne weitere 
Beſchaͤdigung zu erhalten. 9 7 

Ein Brief aus Paris vom ır. d. kuͤndigt, wie 
unſere Zeitung I Oracle ſagt, als ganz zuverlaͤſſig 
an, die koͤnigl. Verfuͤgung zur Wiederherſtellung der 
Cenſur ſei bereits aufgeſetzt und werde einige Tage 
nach der Schließung der Seſſion bekannt gemacht 
werden. en 

Madrid vom 5. Juni. 

Heute haben in einem Saale des Finanzminiſte— 
riums unruhige Auftritte ſtatt gefunden, weil bei 
der Ziehung der Lotterie die Urne, worin die Num⸗ 
mern enthalten waren, plotzlich zerbrach. Die Zus 
ſchauer wurden laͤrmend, einige ſchrien, es ſei eine 
Betruͤgerei und die Dazwiſchenkunft der bewaffne⸗ 
ten Macht wurde erforderlich, um die Ordnung wie⸗ 
der herzuſtellen. 5 

Man ſchreibt, wie das J. d. Comm. ſagt, aus Cadix 
(23. Mai): „der Untergang dieſer beruͤhmten, einſt 
fo blühenden Stadt, iſt beinabe entichieden. Immer 
mehr reiche Familien wandern aus, und die arbei⸗ 
tende Klaſſe ſucht anderswo Unterkommen und Brod. 
Ganz neuerlich haben 26 Kaufleute, faſt zu gleicher 
Zeit, ihre Comtoire geſchloſſen. Mitten in dieſem 
Verfall hat unſere Douanenverwaltung noch einen 
harten Stand gegen eine Macht, die ihr überlegen 
iſt. Sie führt ſeit 2 Jahren hierüber unaufhoͤrliche 
Klage. So waren z. B in den erſten Monaten des 
Jahres 1824 160 Piavo's, in Kiffen verpackt, die 
an das franzöfifhe Militairboſpital adreſſirt waren, 
ausgeſchifft, und trotz des Widerſtandes der Zoll⸗ 
beamten, im Hoſpital niedergelegt worden. Was 
fuͤr die Beſatzungsarmee eingeht, zahlt keinen Zoll; 
allein wie jene Herren klagen, ſind ſeit 2 Jahren 
für die franzoͤſiſchen Zruppen fo viel Lebensmittel 
angekommen, daß jeder Soldat taͤglich ſechs Litre 
(über 6 Pinten) Wein ausgetrunken und monatlich 
einen Sack Korn aufgegeſſen haben muß. Selbſt 
die kleine Beſatzung von Tau iffa iſt von dieſer Ge 
fräßigkeit angeſteckt worden; eine große Partie Gr 
treide die unter dem Schutz der bewaffneten Macht 


tust von 53tauſend Gulden erlitten. Den gten hat ausgeſchifft wurde, war binnen wenigen Tagen der’ 


zehrt. Dieſelbe Behoͤrde iſt über die ungeheure 
Menge von Branntwein und Champagner erſtaunt, 
die in den Lazarethen bei hitzigen Krankheiten ger 
braucht worden. Unmoͤglich aber koͤnnen wir glau⸗ 
ben, daß irgend jemand das Schmuggeln beguͤnſtige, 
da wir täglich Soldaten beſtrafen ſehen, die Cigar⸗ 
ren in ihren Zſchakos einſchwärzen.“ 
Paris, den 15. Juni,. 

Den neuſten, dem Miniſterium des Innern zuge⸗ 
kommenen Nachrichten zufolge, hat der Hectolitre 
Weizen an folgenden 22 Orten beiſtehend genannte 
Preiſe gehabt: In Odeſſa (Maͤrz) 7 Fr. 85 Cent., 
London (29. April) 27 Fr. 33 Cent., Stockholm 
(Z. Maͤrz) 11 Fr., Danzig (April) 9 Fr. 56 Cent., 
Stettin (30. April) 6 Fr. 93 Cent., Kopenhagen 
März) 6 Fr. 69 Cent., Luͤbeck (Maͤrz) 6 Fr. 12 
Cent., Hamburg (1. April) 7 Fr. 50 Cent., Amſter⸗ 
dam (Mär!) 11 Fr. 38 Cent., Antwerpen (31. März) 
12 Fr. 7 Cent, Trieſt (15. Mai) 10 Fr. 11 Cent., 
Neapel (März) 11 Fr. 71 Cent., Civita⸗Vecchia 
(April) 11 Fr., Toskana (April) 14 Fr. 4 Cent., 
Genua (29. April) 14 Fr. 34 Cent., Nizza (15. Mai) 
14 Fr. 85 Cent, Santander (April) 18 Fr. 70 C., 
Rorfol! (Febr.) 16 Fr. 85 Cent., Baltimore (31. 
Dez. 1825) 13 Fr. 34 Cent., Neupork (31. Dez.) 
12 Fr. 59 Cent., Frankreich (31. Mai) 15 Fr. 75 
Cent. [Dies giebt für den Berliner Scheffel fol 
gende Stufen reihe von Preiſen: Barzellona 4 Tha⸗ 
ber. 31 Sgr., London 4 Thaler 3 Sgr., Santander 
2 Thlr. 24 Sgr., Norfolk 2 Thir, 16 Sgr., Frank⸗ 
reich 2 Thlr. 112 Sgr., Nizza 2 Thlr. 7 Sgr., Ge⸗ 
nua 2 Thlr. 44 Sgr., Toskana 2 Thlr. 3 Sgr., 
Baltimore 2 Thlr, Neupork 1 Thlr. 25% Sgr., Ant⸗ 
werpen 1 Thlr. 24 Sgr., Neapel 1 Thlr. 223 Sgr., 
Amſterdam 1 Thlr. 21 Sgr., Civita⸗ Vecchia und 
Stockholm 1 Thlr. 191 Sgr., Trieſt 1 Thlr. 153 
Sgr., Danzig 1 Thlr. 13 Sgr., Odeſſa 1 Thlr. 
5 Sgr., Hamburg 1 Thlr. 4 Sgr., Stettin 1 Thlr. 
1 Sgr., Kopenbagen 1 Thlr., Luͤbeck 272 Sgr.] 

„In Rouen ſind bereits zwei Unruheſti ter zur ger 
buͤhrenden Strafe gezogen. Ein Fubrknecht, der 
noch nicht 16 Jahr alt, Namens Franz Brune, 
welcher Steine gegen die Thuͤr und die Fenſter des 
erzbiſchoͤflichen Pallaſtes geworfen hatte, iſt zu zwei⸗ 
monatlicher Einſperrung und 25 Fr. Strafgeld vers 
urtheilt. Ein 23jaͤbriger Webergeſell, Bourache, 
der die Kirchenbeſucher beleidigt und öffentlich ge⸗ 
gen die Geiſtlichen Schmähungen aus geſtoß en, muß 
ſten figen und 100 Franken zahlen. Die mei⸗ 
Kaffe an Vafteten gehoͤren der niedrigſten Volks⸗ 

8 London, vom 13. Juni. 
„Durchſchnittsoreiſe des Serreldes von letzter Woche. 
Dee Quarter Weizen 57 Schill. 3 P. Sterl. d. i. 
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der Berliner Wispel 90 Thlr. 23 Sgr.); Roggen 
33 Sch. 11 P. (der Berliner Wispel 53 Thlr. 20 
Sgr.); Gerſte 28 Schill. 11 P. N 

Vor 3 Wochen koſtete auf dem Markt von Co⸗ 
ventgarden das Pfd. Kirſchen 2 Pfd. St. (14 Thlr.), 
der Litre Schoten 4 Pfd. und zwei Loth Erdbeeren 
4 Schillinge (1 Thlr. 12 Sgr.) 

‚Während die Engländer die erſten geweſen find, 
die durch ſtrenge Geſetze dem Negerhandel ein Ziel 
geſetzt haben, bringen fie auf offentlichen Markt ihre 
eigenen Frauen zum Verkauf. Dies war kuͤrzlich 
wieder in Brigthon der Fall, wo ein Mann feine 
Frau mit einem Strick um den Hals auf den Vieh⸗ 
markt brachte. Der Marktaufſeber verlangte von 
ihm 1 Schilling Marktgeld, da ſeine Frau in das 
Kapitel der nicht fpezifizirten Waaren gehöre. Der 
Mann weigerte ſich lange, und wollte nicht mehr 
als 8 Pfennige bezahlen, erlegte aber nachher den 
Schilling, da er die Frau um einen guten Preis, 
wie er meinte, naͤmlich um 30 Schill. los geworden 
war. 

Kuͤrzlich ging Herr Chabert mit einem Vorrath 
Fleiſch in einen geheizten Ofen, um ſeine Freunde, 
welche dies Kunſtſtuͤck mit anſahen, mit dem Fleiſche, 
nachdem es gebraten fein würde, zu regaliren. Um 
12 Uhr lietz er den Ofen mit 15 Stücken Holz durchs 
beizen und als er gluͤhend genug war, feßte er ſich 
mit einem Stuͤck rohen Fleiſches hinein, reichte es, 
als es hinlaͤnglich gebraten war, heraus, nahm ein 
zweites Stuck und wartete bis auch dies gar war. 
Dann kam er ſelber aus dem Ofen und verzehrte 
mit ſeinen Freunden die Braten, welche er ihnen 
fo ſorgſam bereitet. Ohne Zweifel werden die Bäder 
und die Koche uͤber dieſe neue Erfindung außer ſich fein. 

Kuͤrzlich fand man in dem Magen eines Fiſches 
ein Buͤndel falſches Haar, zwei Zaͤhne aus weißem 
Wachs und einige Liebesbriefe, ſaͤmmtlich in einem 
grünfeidenen Pompadour. 

In den erſten Sagen des vorigen Monats iſt der 
Repraͤſentantenkammer zu Waſhington ein Bericht 
über den Zuſtand des Seidenbaues in den Vereinig⸗ 
ten Staaten abgeſtattet worden, aus welchem her⸗ 
vorgeht, daß in dieſem Lande, wo der Maulbeerbaum 
einheimiſch iſt, der Seidenbau ſo ausgedehnt und 
vervollkommnet werden koͤnnte, daß man weit Peg 
ſeidene Waare, als der innere Verbrauch, * 
anfertigen könnte. Aber noch im vorigen Jahre iſt 
für 10 Mill. 291,527 Dollars ſeidene Waare ein⸗ 
geführt, und nur für 2 Mill. 505,742 ausgeführt 
worden, und in den letzten fünf Jahren hat die 10 
fuhr in dieſem Artikel 27 Mill. 943 473 Dollar 
deniger n als die Einfuhr. * 
weniger betrage oe inen -Parifer 

Ein Franzoſe, der vor 5 Jahren einen N 
Juwelier um einen Betrag von rʒolauſe ud Fran⸗ 


0, Avril in Neuorleans 
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oͤrderten 5000 


ee ee Neteksburg, den 10. Jun.. 
hre Maßfeſtaten der Kaſſer und die Kaiſerin find 


Krie⸗ 


ur 
gviechiſch⸗ruſſiſchen Konfeſſion traten über, zwei Lu⸗ 
theraner, zwei Katholiken, 1 Pole, und getauft wur; 
den neun Tartaren, ein Kirgiſe und ein Tſchuwaſch. 
Veermiſchte Nachrichten. 

Se. Maj. der König hat beſtimmt, daß der Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag im Königreiche Preußen, da bald 
zwei Jahr ſeit dem letzten Landtage verfloſſen ſein 


werden, zu ſeiner Zeit von Neuem ausgeſchrieben 5 
Ma En. | verwandelte fih nunmehr in Verzweiflung, und ent» 


werden fol, 17 r 
* Der Fabrikant Hauf zu Kuſſen, im Kreiſe Pill⸗ 
‚Ballen in Oſtpreußen, ließ aus beſonderer Anhänge 
lichkeit an unſer Koͤnigliches Haus, der Kronprin⸗ 
zeſſin von Preußen K. H., eine Zimmer⸗Fußdecke, 


welche er ſelbſt uber 6 Ellen breit aus einem Stück 


haͤndige Schreiben empfing: . 
„Die mir in 1 85 Sommer durch den verſforbenen 
Staats miniſter Grafen v. Blow überreichte Fuß⸗ 

decke ist ein ſchöͤner Beweis der Fortſchritte in Ihrer 

Kunst, und als ein ſebhr geſchmackvolles Geſchenk für 

Mich von großem Werthe. Ich ſage Ihnen Meinen 

Dank dafür, und ein wohlgeneigte 

13 RNA ci tb, i * 

6 gt at; Roy. 433 fie 0 Kronpeingeifla. 

Jetzt haben die Krenprinzeſſin Könige. Hoheit ges 

ruhet dem alen dc b en 

gleich erhaltenen Anſchreiben heißt) nachträglichen 
glace Dankes für die Höchſtdenen⸗ 
ſelben überreichte Sr goldene Vermahlungs⸗ 

Medaille ſenden zu laſſen. u 0 9° 

Am e Abends gegen 9 Uhr, brach in dem 

Dorfe Pollychen bei Landsberg a. d. W. ein hefti⸗ 

ges Feuer aus, welches bei einem ſtarken Gewitter⸗ 

winde in wenigen Minuten 28 Wohngebaͤude mit 


webte, uͤberreichen, worauf derſelbe folgendes eigen⸗ J 


Ruͤckmarsdorf, Belitz, S 


’ i ſaͤmmtlichen Nebengebaͤuden, desgleichen Kirche und 
ein e e und ans |. Thurm 9900 5 
alſche We 


hurm ergriff, und die ungluͤcklichen, auf drei Geh 
ten von den Flammen eingeſchloſſenen Bewohner, 


mit Hinterlaſſung ihrer ganzen Habe, zur Flucht 


noͤthigte. 26 Wirtbe, der Schullehrer, der herr— 


ſchaftliche Jäger, und außer dieſen 13 Tageloͤhner⸗ 
und 10 Ausgedinger Familien, alſo ein und funfzig 
Familien, zuſammen aus mehr denn zweihundert Rd 
pfen beſtehend, verloren in einer Stunde Alles, was 


Arbeit und Fleiß in vielen Jahren erworben hatte; 
auch buͤßte eine alte Mutter in den Flammen jam⸗ 
mervoll ihr Leben ein. | 

Auch in der Nähe von Leipzig hat ein Hagelwet⸗ 


ter bedeutenden Schaden angerichtet, und nament⸗ 


lich die Dorfſchaften Leutzſch, Barneck, Ehrenberg, 
1 1 choͤnau, Miltitz u. 5 w. 

beinahe vollig verwuͤſtet. r 

Zu Ballymote in Irland ging vor einigen Tagen 


eine arme Frau nach dem Fluſſe, um Zeug zu wa⸗ 


ſchen. Sie ließ ihr kleines Kind in der Wiege und 
unter der Aufſicht eines andern Kindes von ‚fünf. 
Jahren zurück, welches letztere in der Abweſenheit 
der Mutter mit einem Meſſer ſpielte, und damit 
dem kleinen Kinde einen Schnitt in den Arm ver⸗ 


ſetzte, aus welchem das Blut hervorſtroͤmte, als die 


erſchrockene Mutter zuruͤckkam. Der Zorn bemaͤch⸗ 


tigte ſich ihrer, und da ſie gerade einen langen Stock 
in der Hand hielt, den ſie zum Waſchen gebraucht 


hatte, fo verſetzte fie dem aͤltern Kinde damit einen 
Schlag und töͤdtete es auf der Stelle. Ihr Zorn 


ſchloſſen, ihre Rinder nicht zu uͤberleben, rannte Fe 
nach dem Fluſſe, ſtürzte fi hinein, und machte ih⸗ 
rem Jammer ein Ende. Ehe dem kleinſten Kinde 


Beiſtand geleiſtet werden konnte, hatte es ſich zu 
Tode geblutet. 1 


In oͤffentlichen Blaͤttern lieſt man ein ſebr einfa⸗ 
ches Verfahren, um die Kornwuͤrmer in den Getreide⸗ 
Magazinen zu vernichten. Der bloße Zufall ver⸗ 
ſchaffte die Kenntniß dieſes Mittels, indem in den 
Winkel eines Kornſpeichers, worin ſich eine ſehr 
große Menge Getreide befand, Schaaffelle, die noch 


ihre Wolle hatten, gelegt worden waren, die man 
einige Tage nachher mit todten Kornwuͤrmern ganz 


bedeckt ſah. Man erneuerte den Verſuch zu wieder⸗ 
holtenmalen und immer mit dem nämlichen Erfolge. 
Endlich ließ man das Getreide umſchaufeln, und 


fand auch nicht einen einzigen Kornwurm. 


Im Durchſchnitt werden in allen brittiſchen Be⸗ 
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ſitzungen jährlich 800 — 1200 Schiffe von 80,000 — 


112,000 Tonnen Gehalt erbaut. 


In London befindet ſich gegenwaͤrtig ein Smaragd 
aus Brafilien, der 4 Pfund wiegt und auf 600,000 
Pfund Sterling geſchaͤtzt wird. m 

Beilage 


Beilage zur Könige, Weſtpreußiſchen Elbingſchen Zeitung No. 52. 
und Anzeiger von gemeinnuͤtzigen, Intelligenz = und anderen den Nahrungsſtand 
angehenden Frag und Anzeige = Nachrichten. 1 


Elbing. Donnerſtag, den 2 ſten Juni 1826. | 


Katholicismus. 

Es iſt eine Deklaration der katholiſchen Biſchoͤfe, 
apoſtoliſchen Vicarien und deren Coadjutoren in 
England erſchienen (34 S. in Oct. bei Keating). 
Dieſelbe bezweckt eine Aus einanderſetzung über meh⸗ 
rere Punkte, aus denen man gewoͤhnlich die Ein⸗ 
wuͤrfe gegen den Katholicismus ſchoͤpft; fie befteb: 
außer einer Einleitung aus folgenden eilf Kapiteln: 
1) Allgemeiner Charakter der Glaubenslehren der 
katholiſchen Kirche; 


) . 
der Katholiken, daß die Glaubenslehren, zu wel⸗ 


hen er ſich bekennt, von Gott offenbart find; 3) 
Ueber die heilige Schrift; 4) Ueber die Veſchuldi⸗ 
gung des Götzendienſtes und des Aberglaubens; 
5) Von der Macht zur Vergebung der Sünden und 
von der Beichte; 6) Die Abfolution; 7) Ueber die 
Verbindlichkeit des Eides; 8) Ueber die Treue ge⸗ 
gen den Monarchen und den Beborfam für den 
Papſt. (Der Gehorſam t 
nur geiſtliche Dinge, als z. B. die Unterweiſung 
in den Glaubensartikeln, die, Verwaltung der Sa⸗ 
kramente, die geiſtliche Jurisdiction. Die Erge⸗ 
denheit für den Souverafn ſei ungetheilt und voll⸗ 
ſtaͤndig. Weder der Papſt, noch irgend eine andere 
Perſon habe, in weltlichen Angelegenheiten, die ge⸗ 
ringſte Autorität oder Einfluß in dieſem Koͤnigreiche. 
Er kann durch weltliche Mittel Niemanden zwin⸗ 
gen, geiſtliche Pflichten zu vollziehen. Kein Erlaß 
der Römiſchen Kirche könne von dem Gehorſam ge⸗ 
gen die Behoͤrden des Landes entbinden). 9). Ue⸗ 
ber die Anſprͤͤche der Katholiken an die Einkünfte 
der herrſchenden Kirche; 10) Die Lehre von, der 
alleinſeligmachenden Kirche; 11) Ueber die gegen 
Ketzer zu beobachtende Treue. Saͤmmtliche katho— 
liſche Biſchöfe von England und Schottland (ro 
an der Zahl) haben dieſe Deklaration unterzeich⸗ 
\ In Beziehung auf dieſe Deklaration, ber 
merkt ein hieſiges Blatt: „Wir geben zu, daß meh⸗ 
ee jener Praͤtentionen und Lehren der katholiſchen 
he, namentlich in Beziehung auf die Macht und 
Unfehlbarkeit des Papſtes, durch die Zeit Eredit 
und Einf e - p ig find fie noch 
bis uß verloren haben; indeß ſind ſie noc 
is dato nicht foͤrmlich widerrufen Sind die Roͤ⸗ 


et. — 


2) Begründung der Gewißheit 


gegen den Papſt betrifft 


miſchkatheliſchen nicht mehr den Meinungen ugethen 


die wir in ihren Catechismen, in den Beichihffen 
ihrer Concilien und Bullen der er Ten 
fo mögen fie das Publikum davon auf eine verläßs 
liche Weiſe unterrichten. Mag der Papſt eine Kir⸗ 
chenverſammlung einberufen, daß dieſelbe Autori⸗ 
taͤt, welche jene Satzung aufgeſtellt, ſie wieder ab⸗ 
ſchaffe. Aber alle katholiſche Biſchoͤfe von Europa 
moͤgen immerhin Deklarationen herausgeben, und 
ihre Lehrmeinungen auf eine annehmliche Art er⸗ 
laͤutern, um zeitlichen Zwecken zu dienen, dies wird 
in den feſtgeſtellten Kirchenſatzungen keine Aende⸗ 
rung hervorbringen. Sobald der Zweck erreicht 
iſt, kann das Kirchenoberhaupt auftreten und. fie 
zum Widerruf von Meinungen, die ohne feine War 


toritaͤt bekannt gemacht worden, zwingen. Keine 


Deklaration kathol. Geiſtlichen kann pro 8 
Staaten und Nationen befriedigen, ue Lange da bee 
Genehmigung des Roͤmiſchen Hofes ermangeln. Ent: 
weder alſo die Katholiken veranlaſſen den Papſt zur 
feierlichen Verzichtleiſtung auf jene anſtößigen Rechte 
und Saͤtze, oder fie ſagen ſich von der Herrſchaßt 
des Papſtes los. Bis dahin werden Deklarationen 
der Art, die der Papſt nicht genehmigt, die Be⸗ 
ſorgniſſe der Proteſtanten mehr aufregen als be⸗ 
ſchwichtigen. 


— 
Allerlei. 


Einen edlen Zug aus des verſtorbenen Kaiſers Ale⸗ 
randers des Großen Charakter liefert Rachſtehendes: 
Nicht lange nach feiner Thronbeſteigung ſchrieb bei 
felbe an einen Großen, der ihn um die Verleihung 
eines Landguts gebeten hatte: „Dem größten Zbeile 
nach ſind die ruſſiſchen Bauern Sklaven; ich babe 
nicht noͤthig, mich über das Herabwüuͤrdigende und 
Ungluͤckliche eines ſolchen Zuſtandes weitlaͤufig aus⸗ 
zulaſſen. Ich habe alſo das Gelübde gethan, ibre 
Zahl nicht zu vermehren und mir es des halb zum Grund⸗ 
fatze gemacht, keine Bauern als Erbeigentbum zu 
verſchenken. Sie ſollen das Landgut haben, aber 
unter der einzigen Bedingung, daß der Bauer 
nicht verkauft, oder wie ein Stuck Vieh veräußert 


werden kann. Meine Gründe wiſſen Sie nun und 


ich bin überzeugt, daß Sie an meiner Stelle eben 
ſo handeln wuͤrden . | 


Eine alte handſchriftliche Chronik der Stadt Ge 
witſch in Maͤhren giebt Kunde von einem der aͤlte⸗ 
ſten Soldaten, die unter Oeſterreichs Fahnen foch⸗ 
ten. Es heißt woͤrtlich da ſelbſt: „Ango 1607 iſt 
zu Gewitſch ein Buͤrger Namens Valerian Schu⸗ 
bert, den 16. Octobris im 138. Jahre ſeines Al⸗ 
ters geſtorben, und in die alldaſige Pfarekirche ber 
a iſt uͤber 80 Jahr in Kaiſerlichen 

riegsdienſten, und niemalen krank geweſen, da er 
ſchon im 106. Jahr ſeines Alters war, hat er noch 
als gemeiner Reiter dem Kaiſer Kriegsdienſte ge⸗ 
than, ſich allezeit tapfer und wohl gehalten, und 
dadurch ſo viel und lange Jahre ſeines Soldaten⸗ 
lebens, obwohl er in vielen Schlachten und Bela⸗ 
gerungen gewefen, keine einzige Bleſur bekommen. 
Er war zu Schildberg in Maͤhren geboren, und 
eines alldaſigen Fuhrmanns und Schmalzhaͤndlers 
Sohn, hat von Jugend auf niemalen Bier, noch 
Wein, ſondern lauter friſches Waſſer getrunken. 


Da er ſeines Ucenkels Hochzeit beigewohnt, und 
auf großes Bitten und Zureden feiner Freunde, allda 


An 


ar 


Angekommene Fremde. 
Stadt ⸗Inſpektor Rhode und Kaufmann Bellier 
von Braunsberg, Ruſſ. Lieut. a. D. v. Erſchel von 
Reval, Major v. Bernhardi von Rieſenburg, Kauf⸗ 
mann Markel von Königsberg, Student Peterſohn 
und Kaufm. Cohn von Danzig, Galanterichaͤndler 
Papp von Steitin, Muſikdirektor Guͤlich von Brauns⸗ 


berg, Kaufm. Mach von Danzig, Kaufleute Lichten⸗ 


ſtein und Jacobi von London, Frau Superinten⸗ 
dent Stern und Student Stern von Soldau, Kauf⸗ 
mann Redich von Danzig, Regiſtrator Stettin von 
Koͤnigsberg. | 5‘ ' 
—.— . 2 — 
In der Buchhandlung find folgende Voͤcher 
für beigefügte Preife zu haben: folg 5 a 
Cadet de⸗Vaux und d'Acret Über die neuerfun 
dene Milchmalerei, mittelſt welcher die Wände, 
das Holzwerk u. dal. am wohlfeilſten und ſehr 
dauerhaft angeſtrichen werden köanen. Für 
Maler und Hausbeſitzer vorzuͤglich brauchbar. 
Mit einem Anhange über die Anwendung des 
Blutwaffers zur Malerei. J gr. 
Büttner, Friedr., Beſchreibung einer ueuen 
Prétſch , oder Waſchmaſchine, zum Neinigen 


—— —— — —- — 


Wein zu trinken, und feinen alten ſchwachen Ma: 
gen damit zu ſtaͤrken, ſich überreden laſſen, iſt er 
bald darauf erkranket, und in wenigen Tagen an 
einem Fieber geſtorben.“ 3 


—— 2 
. 
Ein Geitziger iſt wie ein Pferd, | 
Das Wein führt, und ſich vom Waſſer naͤhrt. 
| 291. | 
Geitz und Ehr 1 
Treiben die Leut uͤber's Meet. 


292. i N 
Geitz moͤcht' allein eſſen feine Wieſe voll Klee, 


4 


Seiner eignen Kühe Zähne thun ihm weg, 


2093. 
Der Teufel den Geitzigen verhert, 
Daß ſein Geitz mit dem Geitze waͤchſt. 


ER 
Der Geitzige verſchließt fein eig nes Neſt, 
Laͤd't in and'rer Leute Haͤuſer Gaͤſt. 


und Waſchen der zu bleichenden, gefaͤrbten und 
gedruckten Baumwollen⸗ und Peinenwaarch, 


für Fabrikanten, Bleicher und Faͤrber. 10 (gr: 
Holbein, Franz von, neueſtes Tbeater. Das 
Alpenröslein, das Patent und der Shawl; 
Schauſpiel in 3 Abth. 25 for. 
Gaben der Milde. Mit Beiträgen von beruͤhm⸗ 
ten deutſchen Dichtern. 2 Thle. 20 fer. 
Detzner, D. Theod., neue Voltigirſchule, oder: 
vollſtaͤndige Anweiſung zum Voltigiren. Ein 
Lehrbuch für Cavalleriſten, überhaupt für Rei⸗ 
ter und für alle Freunde der Gymnaſtik. 15 fgr. 
Kelber, Joh. Georg, drei Conferenz⸗Neden: 
Jeſus Chriſtus auch der größte Paͤdagog; Lu⸗ 
ther auch der große Schulreformator; Was 
ltegt uns ob, was ziemet uns nach ſolchen 


Meiſtern? 5 fer. 
PUBLICANDA. 


Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadigerit 
wird dem Publiko bierdurch Nlannt gemacht, da 
der Ackerbuͤrger und Eigenthümer Johan Ilgaet 
und feine verlobte Braut, die Jungfrau Maris 


und Vergleichung der aͤltern dergl. Maſchinen; 


Eliſaberh Arndt, die ſtatutariſche Guͤtergemein⸗ 
ſchaft und des Erwerbes, durch einen vor Einge 
bung der Ebe am 9. Mai c. notoriell errichteten 


und am 30. ejusd. m. et a. gerichtlich verlautbarten x 


Ehevertrag ausgeſchloſſen haben. 
Elbing, den 2ten Juni 1926, % 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
Von dem unterzeichneten Stadtgericht wird die ſeit 
etwa 28 Jahren verfgolene Dienſimogd Dorothea 
VBagnowska aus Streckfuſſerfeld, welche feit die 


ſer Zeit keine Nachricht von ihrem Leben und Aufent⸗ 


halt gegeben, oder deren unbekannte Erden und Erb» 
nehmer hierdurch oͤffentlich aufgefordert, ſich binnen 
9 Monaten und ſpäteſtens in dem auf den aten 
März a. f. (1827) Vormittags um 11 Uhr, 
allhler auf dem Stadtgericht vor dem Deputirten, 
Herrn Juſtizrath Skopnick, anſtehenden Termin 
entweder persönlich oder ſchriftlich zu melden, und 
alsdann weiterer Anweiſung gewärtig zu ſein. 
Sollte dieſer Aufforderung ungeachtet ſich weder 
die Verſchollene noch deren unbekannte Erben und 
Erdnehmer hier melden, fo wird die ODienſtmogd 
Dorothea Bagnowsko für todt erklart, und ibr 
Vermögen denjenigen, welche ſich als ihre nächften 
Erden legitimliren, ausgeantwortet werden. 
Elbing, den aten April 1826. 5 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. a N 
Gemäß dem allhier aushaͤngenden Subhaſtatlons⸗ 


Patent ſoll das zur Witiwe Cheiſ ine Schienke⸗ 
(den Concutsmaſſe gehörige, sub Lit. D. J. No. 42. 
in Zeier belegene, auf 335 Rihlr. 10 igr. getichtlich 
adgefhägte Geundſtͤͤck oͤffentlich verſteigert werden. 


Die icitations -Termine hiezu find auf den 34ſten 
Juntus, den 2ößen Auguf und den 28 ſ̃en 
Oktober 1826, jedesmal um 11 Uhr Vorwit⸗ 
tags, vor dem Deputierten, Herrn Juſtizroth Klebs, 
anberaumt, und werden die beſitz und zablungs fahl 
gen Kaufluſtigen hiedurch aufgeforde:t, alsdann all 
bier auf dem Stadtgericht zu erſche nen, die Verkauft 
dedingungen zu vernehmen, ihr Gebot zu verlautba⸗ 
ken und gewärtig zu fein, daß dewjen gen, der im 
letzten Serm u Meiſtbietender bleidt, wenn nicht techt⸗ 
liche Hinderungsur fachen eintteten, das Grundſ ock zu⸗ 
geſchlogen auf die etwa ſpaͤter einkommenden Gebote 


aber nicht weiter Ruͤckſicht genommen werden wird. 


Die Taxe des Srundfädd kann übrigens in unſerer 
daiſtratur inſpicict werden. | K oltı 
ibing, den zien März 1826. 
In Königl. Preuß. Stadegericht. N 
lege a. Buhafiations: Sache des der Witiwe de, 
zu Seien mtider zugehörigen, sub Lit D..IL 7. 
gerichtlich endare delegenen, auf 228 Wthle. 10 far, 
N abgeſchaͤtzten und ars 


einem Wohnhauſe 


und einer Schmiede beſtehenden Grundſtacks fich: 
der peremtoriſcde icitations⸗Termin allhier auf de n 
Stadigericht auf den ren Auguſt c., Vor mit 
tags um 11 Ühr, dor dem Depmirten, Heren Ju⸗ 
fizrath Franz, an, welches hierdurch nachrichtlich 


»bekanns gemacht wied. 


Elbing, den sten Wal 1826. a 
Königl. Preuß. Stadtgerlcht. * 
Gemaͤß dem allhier aus haͤngenden Subhaſtations⸗ 
Patent fol das den Peter und Regina Meinreis⸗ 


ſchen Eheleuten gehörige, sub Lit. B. LIII. No. 2. 
im Dorfe Boͤhmiſchgut gelegene, aus einem Wohn, 
agen 


hauſe, Scheune, Pferdeſtall, Kuhſtall, Kathe, 
ſchauer und 4 Hufen 2 Morgen Land beſtehende, 
auf 2400 Rihlr. gerichtlich adgefhägte Grundſtöck. 
im Wege der Execution oͤffentlich verßeigert werden. 
Die Licitatjons Termine hiezu find auf den gien 
Auguſt c., den litten Okto ber c. und den 
16ten Dezember c., jedesmal um 11 Uhr Vor, 
mittags, vor unſerm Deputirten, Herrn Ja ſzeath 
Nitſchmann, anderaumt, und werden die deſiez⸗ 
und zahlungsſäßigen Kaufluſtigen biedurch aufzefor⸗ 
dert, alsdann alpier auf dem Stadtgericht zu ers. 
ſcdeinen, die Verkaufsdedingungen zu vernehmen, ſhe 
Gebot zu verlautboren und gewärtig zu fein, daß 
demjenigen, det im letzten Termin Meiſibſetender bfeibt, 
wenn nicht rechtliche Hinderungsurſachen eintreten, 
das Grundſiack zugeſchlagen, auf die etwa fpäter eins. 
kommenden Gebote aber nicht weiter Ruͤckſicht ge⸗ 
nommen werden wied. Die Tape des Grundstücks 
kann übrigens in unſerer Regiſtratur inſpicirt were 


den, Elbing, den zoflen Mai 1826. 

K oͤnigl. Preuß. Stadigericht. 1 

Edictal⸗Citation. Die unbekannten Blur 
biger des am 7. Dezbr. pr. verſtorbenen Apotbekers 
Ernſt Samuel de Serra werden hiedurch auf 
gefordert, ihre Anſpruͤche an den Nachlaß deſſelben 
ſofort und ſpaͤteſtens in Termino den zsoſten 
Sepiember c. bei dem unterzeichneten Gericht 


anzumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen, mir 


drigenfalls fie aller ihrer etwanigen Vorrechte mer 
den für verluſtig erklärt, und mit ihren Forberun⸗ 
gen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger vom Nachlaß noch br s 
bleiben mochte. N Ras Ars 
Pr. Holland, den 20. Mai 1828. „„ 
Koͤnigl. Preuß. Lands und S 9 0 . 
itiden Vermietbung des den, Wert 
Seopımann v. Sbadden mgeabeinen, pee 
N 5 7 : 1 un N f 4 
dem Friedrich Wb ei Grundſkückee auf 


babe ich einen Termin auf den 30. Juni c., Bor: 
mittags 11 Uhr, in meinem Geſchaͤftszimmer ange 
fetzt. zu welchem ich Mieibsluſtige hiemir einlade. 
Elbing, den 17. Juni 1826. 
b | St oͤr mer. 
Sonnabend den 1ſten Juli c., Vormittegs um 10 
Uhr, werden vor dem Ratbhauſe hieſelbſt 3 Kuͤhe, 
2 Pferde und 2 Wagen öffentlich verkauft werden. 
Grunewald, 


C. J. 

Künftigen Mittwoch, den sten Juli, Vormittags 
von 9 Uhr ab, fol in dem Haufe der Madame 
Siefert, alter Markt No. 169 zwei Treppen boch, 
der Nachlaß der verſtorbenen Stadtraͤthin Rboden, 
beſtehend in Möbeln, unter denen ſich eine 8 Tage⸗ 
Uhr befindet, Linnen, Betten, Kleidern, Haus Ki 
chen⸗ und Gartengeraͤtb durch freiwillig veranſtal⸗ 
tete Auction gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. 

PPP ͤ Fc 


8 Aachener Feuer-Versicherungs- Gesellschaft. 
CCC ²ĩWmꝛ ale eie lead ee ne 


Unsere Gesellschaft, welche nach kaum sieben- 
monatlichem Wirken schon Siebenzehn Millionen 
Thaler Preuſs. Cour. an laufenden Versicherungen 
zählt, erfreut sich in ganz Deutschland und in der 
Schweiz der allgemeinsten Theilnahme, — Um je- 
dermann die Benutzung der Vortheile, welche sie 
darbietet, zu erleichtern, !haben wir an vielen Or. 
ten Haupt- Agenten (in Danzig den Herrn V. G. 
Meyer) angestellt, welche von uns bevollmächtigt 
sind, Versicherchien abzuschliefsen und die Poli- 
zen darüber anzufertigen. 

Aachen, den 31. März 1826. 
Die Direction, 
L. Seyffardt, General-Agent, 
In Elbing werden Versicherungs- Anträge ange- 
nommen durch G. T. Baum & Ce. 
Spieringsstraſse Nro, 5. 


Donnerſtag, den agſten Juni, friſch Bier in Ton, 
nen bei Jobann Gieſe, Wittwe. 
Montag, den zien Juli c., friſch Bier bei 
oh. Heinr. Friedrſch. 


Das den Stobbſchen Erben gebörige Haus in 
ber Schmiedeſtraße No. 19. habe ich von Michaeli 


ab auf ein Jabr zu vermiethen. Miethsluſtige 


bitte ich daher, ſich zu dem hierzu künftigen Mon, 
tag, als den zien Juli, um 10 Übr Vormittags, 
angeſetzten Termin in dem beſagten Grundflüͤck 
gefaͤlligſt einzufinden. 5.3. Grun waldt, 
Gequeſter. 


Das Haus No. 7 In der Soleriagsſtraße, beſte⸗ 
hend aus 6 Stuben, mehreren E L 
Kuͤche, Speiſekammer, Keller, Holzgelaß und meh⸗ 
reren Bequemlichkeiten, iſt entweder gleich oder auf 
Michaeli d. J. auch (beilweiſe zu vermietben. Das 
Naͤhere iſt zu erfragen bei C. Schmide, 

1515824 om alten Marke. 

Das Haus in der Syoieringsſtraße No. 28., in 
welchem ſich 7 Stuben, 2 Nebenzimmer, 2 Alkoven 
und 1 großer Saal, 2 Küchen, geräumige Keller 
und mehrere Bequemlichkeiten befinden, iſt ganz oder 
nn rn ab billig zu vermiethen. Herr 

tadt⸗ er Frieſe in der Heiligengei € 
giebt nähere Auskunft, . * 

Zwei beizbare Zimmer nebeneinander, die ich 
jetzt ſelbſt bewohne, ferner eine ſeparate Küche, Kel⸗ 
ler, Kammer u. dgl., ſteben bei mir mit, auch ohne 
Meubles, für underheiratbete Perſonen, oder eine 
ſtille Familie zu Miethe, und find Michaeli c. zu 
beziehen. Bourbiel, 

Fiſcherſtraße No. 10. 

Ia meinem Haufe, innerer Muhlendamm No. 17. 
iſt die untere ſebr bequeme Gelegenheit von 2 auein⸗ 
anderhaͤngenden Stuben, 2 Kammern, apparter Küche, 
Holzſtall, Keller und anderer Bequemlichkeit mehr, 
von Michaeli c. ab zu vermiethen bei der 

verwittweten Kranz. 

Im Schmidt Albrechtſchen Haufe in der Her⸗ 
renſtraße ſtehet von Michaeli d. J. ab in erſter 
Etage 1 Wohnſtube nebſt Küche, Vorbaus und Hof⸗ 
raum, und in 2zter Etane 1 Wobnſtube nebſt Küche 
und Boden, zu vermietben. Miethsluſtige erſuche 
ich, ſich dieferpalb bei mir zu melden. 

Grunewald, 


C. J. 

Gut gewonnenes Kuhbeu ſteht in Köpfen zu ver⸗ 
kaufen in Oberkerdswald ater Trift, bei Klas 
Quiring. 

Ein Hofmann, der die Wirthſchaft auf der Höhe 
und in der Niederung verfleber, wird gebraucht, 
und kann ſich in der Buchhandlung melden, um das 
Naͤhere zu erfahren. ö 


Sonntag, den aten Juli, Nachmittags, findet das 
gewohnliche Sommer Concert in Vogelſang ſtatt. 


Die Herren Leo und Sobernheim werden, 
der erste auf dem Pianoforte, der zweite auf der 
Guitarre, sich in der morgenden Versammlung des 
Musik-Vereins hören lassen. Die bedeutenden Ta- 
lente dieser Männer werden den Musik Liebhabern 


einen groſsen Genuſs gewähren, 
5 rm — — 


